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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXII. Jahrgang.

Nr. SO. Basel, 16. Mai. 1896.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureanx uud Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.

Inhalt: Was nun! Ein militärisch-politisches Programm. — Gedeon Frhr. v. Maretich: Die zweite und
dritte Berg Isel-Schlacht. — Siebert: Über den Streifzug Thielmanns im Feldzuge 1813. — Rohne: Das gefechts-
mässige Schiessen der Infanterie und Feldartillerie. — Eidgenossenschaft: Beförderung. Botschaften und Ge-
setzesentwürfe des Bundesrates. Ein Normalscheibenstand. Vorlesungen. Kavallerie-Unterricht. Zürich : f
Regierungsrat Eschmann. — Ausland: Italien: Gewehrbewaffnung. Russland: Reorganisation des Generalstabes.
St. Petersburg: Frühjahrsparade.

Was nnn?
Ein militärisch-politisches Programm

von Alfred Bergen (ein Veteran).

„Es kann der Frömmste nicht
im Frieden bleiben, wenn es dem

bösen Nachbar nicht gefällt."

25 Jahre Frieden.

Fünfundzwanzig Jahre sind seit den

denkwürdigen Kämpfen des Jahres 1870, seit den

grossen Siegen der Deutschen über die

französische Armee verflossen. Ebenso lange ruhen

nun in Europa die Waffen. Ein ein Vierteljahr-
hundertherrschender Frieden! Welch' selten gnädige

Fügung, welch' hohe Segnung für Völker
und Staaten, und welch' günstige Gelegenheit

um politische Gegensätze auszugleichen, das

europäische Gleichgewicht herzustellen und zu stärken.

Wie ganz verschieden gestalteten sich aber die

Dinge in Wirklichkeit. Nur der absoluten
Gewalt, der eisernen Notwendigkeit weichend,
bekannte sich Frankreich zu den harten

Bedingungen der Friedenspräliminarien, abgeschlossen

zu Versailles am 26. Februar 1871. Von
Leidenschaften durchglüht, von der Idee der Revanche

und der Wiedereroberung des Verlornen erfasst,
dachte es keinen Augenblick daran, thatsächlich
Frieden zu halten.

Mit unerhörter Energie schritt es zu neuen

Rüstungen und bald stand ein gewaltiges Heer

zu neuen Kämpfen bereit. Das junge Deutschland

sah sich dadurch bedroht und suchte Frankreich

in den Rüstungen gleich zu kommen, ja
es zu überbieten. Die übrigen Grossmächte

Europas glaubten darin nicht zurückbleiben zu
dürfen.

Nun begann jener denkwürdige Wettstreit in
der Vermehrung der Streitkräfte, welche mit
Hülfe des Systems der allgemeinen Wehrpflicht
zu den niemals nur annähernd dagewesenen
Resultaten führte, zu den Millionenheeren. Während

bis dahin noch keine Weltmacht ein Kriegsheer

von einer Million Soldaten besass, zählen
die Armeen der Grossmächte: Deutschland, Frankreich

und Russland ungefähr je 5 Millionen,
Österreich-Ungarn und Italien je 2—3 Millionen
Streiter. Wenn auch nur etwa zwei Dritteile
derselben ins Feld rücken werden, so sind dies
doch ganz ungeheure Massen, man glaubt vor
einer Erscheinung der Apokalypse zu stehen
Überdies wird die Bewaffnung derart technisch
vervoll kommt, dass deren Wirkung gegen jene
der vorhergehenden Periode mindestens verzehnfacht

erscheint.
Den militärischen folgten bald die Rüstungen

auf politischem Gebiete. Deutschland schloss

mit Österreich-Ungarn und mit Italien ein
Bündnis; Frankreich suchte und fand in Russland

einen Bundesgenossen. Nun ist Europa
politisch und militärisch in zwei sich gegenseitig
bedrohende Heerlager geteilt.

Dies in grossen Zügen die allgemeine Lage in
Europa, wie sie sich im Laufe der 25 Friedensjahre

herausgebildet hat und heute noch besteht.
Die Entscheidung über Krieg und Frieden

liegt in den Händen der Mächtigen, der Fürsten.
Diese stehen aber unter dem Einflüsse des menschlichen

Irrens, der menschlichen Leidenschaften,
des Zufalles und des Unberechenbaren. Bei aller
Friedensliebe kann somit jeden Moment die

Katastrophe eintreten. Der deutsch-französische

Krieg brach infolge eines ganz unbedeutenden,


	...

